
sehen Wettbewerb haben die Werktätigen die | 
Möglichkeit, die eigene Arbeit ebenso wie die | 
Arbeitsleistungen ihrer Kollektive kritisch ein-* 
zuschätzen. Die bewußte sozialistische Arbeits- 
disziplin ist ein bedeutender Hebel, um gute | 
Qualitätsarbeit zu vollbringen, um alle Kräfte 
zu mobilisieren und zu organisieren, Fähigkei­
ten zu entfalten und Bereitschaft zu wecken, | 
in der sozialistischen Produktion Hervorragen- | 
des zu vollbringen.
Bereits Lenin verwies auf die vorwärtstrei- l 
bende Kraft einer bewußten Arbeitsdisziplin. 
Er schrieb: „An der Stelle des alten Drills, 
der gegen den Willen der Mehrheit in der 
bürgerlichen Gesellschaft üblich war, setzen wir j 
die bewußte Disziplin der Arbeiter und Bauern, | 
die mi t . . .  Entschlossenheit, Fähigkeit und Be­
reitschaft ... einen einheitlichen Willen schmie­
den, denn ohne diesen einheitlichen Willen 
werden wir unvermeidlich geschlagen wer- | 
den.“6)
Erwähnt sei noch, daß die Qualität der Erzeug- J 
nisse auch von der Arbeitsatmosphäre, dem Be­
triebsklima beeinflußt wird. Zu nennen sind 
hier die vielfältigen Probleme der Beziehungen 
der Menschen untereinander im Arbeitsprozeß, 1 
das Verhältnis der Leiter zu den Kollektiven 
und zu den einzelnen Werktätigen, die sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit, die gegenseitige 
Hilfe und die Förderung der Neuererbewegung. 
Des weiteren spielen die exakte öffentliche 
Führung des sozialistischen Wettbewerbs durch I 
die Gewerkschaft und die Leiter und nicht zu­
letzt die Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Werktätigen beim Kampf um eine hohe Qua­
lität in der Produktion eine große Rolle.

Rechnungsführung und Kontrolle
Damit die hier genannten Grundsätze sozia- 1 
listischen Wirtschaftens und Verhaltens, die, wie 
festgestellt wurde, auf die Qualität der Erzeug- 1 
nisse und des Arbeitsprozesses großen Einfluß 
haben, durchgesetzt und eingehalten werden, ist 
eine strenge Rechnungsführung und Kontrolle 
durch die Werktätigen selbst im sozialistischen | 
Wettbewerb notwendig. Das verlangt unermüd­
liche Überzeugungsarbeit durch die Partei- und 
Gewerkschaftsorganisationen. Lenin maß der 
Rechnungsführung und Kontrolle durch die Ar­
beiter große Bedeutung bei. Wiederholt machte 
är darauf aufmerksam, daß in der Wirtschaft 
Rechnungsführung und Kontrolle nicht vernach­
lässigt werden dürfen, wenn es darum geht, die 
alte Gesellschaftsordnung, ihre Wurzeln und 
Ihre Begleiterscheinungen ein für allemal zu | 
Deseitigen. „Der Kampf für die Verwurzelung
>) Lenin: Die Aufgaben der Jugendverbände, Werke, 
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der Idee der sowjetischen staatlichen Kontrolle 
und Rechnungsführung in den Massen“, so 
schrieb Lenin, „für die Verwirklichung dieser 
Idee, für den Bruch mit der verfluchten Ver­
gangenheit, die gelehrt hat, den Erwerb von 
Brot und Kleidung als eine ,Privatsache‘, den 
Kauf und Verkauf als ein Geschäft, das ,nur 
mich angeht4, zu betrachten — dieser Kampf 
ist eben der gewaltigste Kampf der sozialisti­
schen Bewußtheit gegen das bürgerlich-anarchi­
stische Element, ein Kampf von weltgeschicht­
licher Bedeutung“.7) Lenin forderte weiter, 
einen „schonungslosen Feldzug gegen diejenigen 
... die diese Kontrolle verletzen oder sich um 

sie nicht kümmern“, zu führen.8 9)
Wer so handelt, handelt im Sinne des Sozia­
lismus, wo jede eigene Leistung in der Pro­
duktion von gesamtgesellschaftlicher Bedeutung 
ist und auch so gewertet werden muß. Lenin 
machte bereits in seiner Schrift „Die große 
Initiative“ darauf aufmerksam, daß „der Kom­
munismus dort beginnt, wo einfache Arbeiter 
in selbstloser Weise, harte Arbeit bewältigend, 
sich Sorgen machen um die Erhöhung der Ar­
beitsproduktivität, um den Schutz eines jeden 
Puds Getreide, Kohle, Eisen und anderer Pro­
dukte, die nicht den Arbeitenden persönlich 
und nicht den ihnen ,Nahestehenden4 zugute 
kommen, sondern ,Fernstehenden4, das heißt 
der ganzen Gesellschaft... 44 9)
Das gilt heute auch für das Bemühen der 
Werktätigen der Produktionsbetriebe und des 
Handels, der gesamten Bevölkerung, also 
„Fernstehenden“, Waren hoher Qualität anzu­
bieten. Qualität ist eben keine Angelegenheit 
von zweitrangiger Bedeutung. Was die Produk­
tion von Konsumgütern betrifft, so forderte Ge­
nosse Honecker auf dem 4. Plenum des Zen­
tralkomitees, daß diese „in Qualität, Quantität 
und Sortiment systematisch an das Niveau her­
angeführt werden, das den berechtigten Bedürf­
nissen der Bevölkerung entspricht. Auf diesem 
Gebiet werden und dürfen wir nicht locker­
lassen“.10) Qualität ist also vor allem eine Sache 
der Einstellung des einzelnen zur Arbeit im 
Sozialismus. Verbesserung der Qualität ist nicht 
nur Technik, sondern vor allem eine Frage 
des Bewußtseins. „Meine Hand für mein Pro­
dukt“ ist somit ein politisches Bekenntnis, ein 
Bekenntnis zum Sozialismus. In diesem Sinne 
haben die Werktätigen in vielen Betrieben der 
DDR den Kampf um eine hohe Qualität der 
Erzeugnisse aufgenommen.

7) Lenin: Die nächsten Aufgaben der Sowjetmacht. 
Werke, Band 27, S. 244
8) Lenin: ebenda, S. 245
9) Lenin: Die große Initiative, Werke, Band; 29, S. 417
10) Honecker: 4. Tagung des ZK, Zu aktuellen Fragen 
der Verwirklichung der Beschlüsse unseres VIII. Par­
teitages, Dietz ‘Verlag, Berlin, S. 27
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